
während dieser Aktiıion DIS Z Schluß N1ıC Pastorın der Hussıtischen ırche (Svetluse)
ertappt hat haben WI1Tr nicht I1U.  = die Möglichkeıit, SOT7/1-

Im Jahre 1983 haben WI1T mı1t ökumenisch dern SINd WIT S beauftragt, die (zes1in-
gesinnten katholischen Freunden AUS Olo- nung der Menschen beeinflussen. Wır
MOUC die Zeitschrift „Velehrad“ gegründe möchten auf Christus als letzte Wahrheit
un! Dıs ZA0M  E Wende selbst gedruckt. S1e hat auimerksam machen un dazu beitragen,
der christlichen Ausbildung gedient und In- daß Er wiedergeboren wIird und aufersteht
Tformatıonen über das kirchliche und kır- 1n den Herzen und 1ın der (Gemeinschaft de-
chenpolitische Geschehen egeben. Auch die rer, die tTür selnen £1S5 offen S1Nd.
Artikel VO  5 und über die protestantischen
Kirchen wurden veröffentlicht. Diıiese e1lt-
schrift ex1istliert noch heute, leider mi1t ande-
ren Redakteuren un: anderem Raıson d'etre
Das Erzbistum Olomouc, das jetz‘ einem Anneliese Lissner
ihrer Kıgentumer wurde, hat se1lne Ansicht
durchgesetzt, daß die Zeitschrift “nicht Pro- Unsinniger Streıt die Amts{fähig-

keıt der Taubleme öffnen, sondern NUur die offizijelle Leh-
der Kirche verkündigen wird“‘. Der Eın Briet

sprüngliche edaktionsrat wurde VO HrZ-
bischot als „  urc. die westliche Theologie IDıe LlangIrährıge Generalsekretärın der Ka-
beeinflußt“ bezeichnet und entlassen. tholıschen Frauengemeinschaft Deutsch-
In allen Zeıten gibt Menschen, die die lands hatte zunächst eınen Beıtrag für das
anrneı als ihr Gut betrachten, den ande- Forum ın Aussıcht gestellt. In dem Brief, 2ın
Len ihre Ansichten, Jlele und Vorstellungen dem sıe beschreibt, WAaTUTTL ıh dıes nıcht
aufzwıngen und den Dıialog verweıgern. He möglıch WT, brıngt Sıe gleichwohl dıe Hr-
der WITd eigentlich selbst einmal dieser Ver- fahrungen und Sorgen ”eler engagıerter Ka-
suchung begegnen. Um ihr nıcht unterlie- tholıken ZÜ, Ausdruck. Mıt ıhrer Zustim-
gen, bemühen WwI1r UNs, VOL allem vIıel STU- LUTLO dürfen WTr diesen rıe als Forum-
dieren, dıe Kenntn1sse, die UuSs durch den Beıtrag veröffentlichen. red
„E1ısernen Vorhang“ verdeckt9 —

werben und 1M theologischen Denken tOo EıSs IT M1r leid, ber ich komme mi1t dem
date sSe1ln. Wır wünschen, LM1SECeIECe Ansıch- gefragten Beıitrag nicht klar Ich kann e1N-
ten 1M Lichte des Wortes Christı mi1ıt ande- fach die emotionalen Bewegungen nicht
Ten nahen SOWI1E fernen Menschen aUSzZutiauU- mehr 1n M1r hervorrufen, die 1C bel Streit-
schen. iragen die Amtsfähigkeit der FTrau, ihre
Die internationalen ontiakte UunNs Wesens-Definition, den Feldzug das
früher sehr wichtig un! SiNnd bis heute g_ kleine €  IM 1M Titel der kdf-Mitgliederzeıit-
blieben. Wır treben danach, der Wahrheit schrift „Frau mutte un! äahnliche Uns=
Christi begegnen, sS1e erfahren un! sinnıgkeıiten mı1ıt Amtsträgern (Kasper,
begreifen, indem WIT denen zuhören und miıt Lehmann der gar Dyba) Ich Tiinde das 1Ur
denen teılen, die 1n Not SINd und denen das noch lächerlich. Und AaUuSs verschiedenen
Leben 1n Wahrheit verweigert WwIrd. Konkret Wahrheitsbegriffen dem meıini1gen, dem
heißt das für Uuns, mi1t eliNer ungarıschen der Amtskirche begründen, S1INd das
Pfarrgemeinde 1n Rumaänıen ZUSaINIMNEeNZU- N1ıC Sandkastenspiele? Wer soll denn
arbeiten. Wır besuchen S1Ee Tast jedes Jahr, schließlich entscheıiden, WL „recht“ hat
und die Jugendlichen VO  5 dort kommen die Vertreter der Verschiedenheitstheorie,
UnNsS, die Ferlen verbringen. Wır wol- für die S1e sich auft ihre Kenntnis göttlicher
len N1ıC daß das BOse AUS der Vergangen- Absıchten berufen, der die Frauen, die e1N-
heit versteckt bleibt und 1n Formen fach „Wissen‘“, daß S1Ee mi1ıt iıhren Begabungen
sıch ausbreitet, und deshalb arbeıten WI1T eh- und Fähigkeıten 1n allen Bereichen qualita-
renamtlich 1ın der (staatlıchen) Kommıiıssiıon t1vVv Gleiches eisten können w1e€e Männer, un:
mıit, die die Tätigkeıt der kommunistischen 1mMm Lehr- und Hırtenamt er Stufen schon
Geheimpolizei klären soll allemal
Als Direktor des Altersheimes (Milos) und Und 1C. finde des Pilatus rage Was ist
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Wahrheit? überhaupt nicht ab-wegig der schen System untergeordnet, weilches alle
gar zynısch. Er STAaN! zwıschen den Macht- aC ausuüubte Der Verwaltung der Ideolo-
blöcken, sS1e hätten ihn zermalmt, WE gıe als elıner ew1lgen Wahrheit widerspre-
sıch für Jesus entschieden hätte esu Anft- hen Wal gleichbedeutend miıt der Bedro-
wWwort zeıg doch, g1ibt keine Antwort auft hung der Vernichtung der eigenen Eix1-
die rage „Was ist Wahrheit?“‘. Es g1ibt Sa  — SteNZ, abweichende Meiınungen wurden VO  a

die Entscheidung für der iıhn MCn vornherein systemfeindlich interpretiert
bin die Wahrheit Aber Was hilft MI1r und als solche straibar. Es gehörte
das, Welln 1C auf cdie Interpretation dieses schon Mut dazu, 1ne bestimmte Art VO  .

Menschen Jesus durch die Kirche welter uns loben, eın (Gedicht mıiıt ungewöhn-
festgelegt werde? l1ıchen etaphern publiızıeren der SHEeLT.:

Siehst Du, ich abe mich 1mM Kreıls gedreht sıch nıcht systemkonform bekleiden (z
be]l meılınen Versuchen, das ema anNzZuge- STa Hut der elzmütze Barett tragen).
hen Ich bin, glaube ich, nicht mehr 1m her- ıe Undurchführbarkeit eiınes solchen Pro-
Ommlıchen Sınn „gläubig‘. Ich we1iß 1Ur ramms ıeg auf der Hand Die verordnete
nicht, w1ıe zukünftige Menschen, meılne He Wahrheit schlug bald 1ın Verzweiflung
kelkinder, erfahren können, daß Liebe, der Wahrheit DiIie Kirche WalLr der e1Nz1-
Ireue, Erbarmen, Vergebung, Teilen, ehü- Ort, 1nNne andere Wiıirklichkeit als die
ten, Pflegen, Eriınnern, dıe Würde der Kın- des Kommun1ısmus 1M Bewußtsein lebendig
der und der Girelise achten dem en Sınn erhalten wurde, die e1nNn anderes Ethos, 1ne

Kultur der Wahrheit, vermittelte.un: geben, WEeNnl „die Kirche“ Aa US-

stirbt. Ich weıiß einfach N1ıC Um schmerzlıcher traf einen die ÄTT un
Weıse, W1e innerhalb der Kirche miı1ıt der
anrneır umgegangen wurde Im allgeme1-
Ne  e} herrschte 1n der ungariıschen Kırche c1e
„repress1ve Toleranz“ der Bischöfe. „sagei

Thomas NyvI: Was immer du willst, wird sıch doch
nıchts andern“ schien die Maxıme Se1N.

Die Einstellung ZU ahnrheı repressi- Wie könnte 1090828  n SONST dıie folgende Begeben-
Toleranz eit interpretieren? Meın Ordinarıus 1n HiSZ-

en ich zurück d1e vergangenen 48 tergom ın den fünfziger Jahren damals War

Jahre 1m Maärz 1945 wurde IC 1n Wıen I® Dozent der Dogmatık 1M dortigen Prie-
einem bombenfreien Tag ZU. Priester g_. stersem1nar attestiilerte mM1r hinter meılınen

Schultern häretische Ansıchten Als ich, VOIweiıht kann ich mich ıne lange Re1l-
he VO  = Konftlikten die Wahrheit T1N- führenden Friedenspriestern angegriffen,
He den Herrn Bischof Aufklärung bat, be-
A  —_  Bald nach 1945 kam Stalın und se1ın totalıtä- schwichtigte miıich m1T der Außerung: „D1e
T> System, das alle Merkmale der Starrheit, sollen N1ıC a  es, W äas ich Ssage, ernst neNh-
der TthodoxI1ie un! des Dogmatısmus trug. men Seitdem machte ich immer dieselbe

Erfahrung, daß eın echter Meıiınungsaus-In selner szientistischen Horm gab der Mar-
X1SMUS sıch als die einz1g wahre Philoso- tausch m1% Bischöfen außerst selten möglich
phie, Ja als die Wissenschaft SchliecC  1ın daUS, ist Auch Z Eiklat kam 1U  E einmal, als

ich 1972 einen kritischen Bericht über die1mM Besıtze elnes absoluten Wiıssens, allum-
assend und unıversal, fähig, die gesamte S1ituatiıon der ungarischen Priester („Wıe le-
Geschichte wı1issenschaftlich erklären. Als ben die ungarischen Priester?“‘‘) 1n unseTrel

utfer der Wahrheit prägte die gesamte einzıgen theologischen Zeitschrift „Teolo-
Erziehung, Politik, ultur, uns un: WiIs- ce  gla publizierte*. Der damalıge Sekretär der

Ungarıschen Bischofskonferenz beantwor-senschaf{t, insbesondere uch die Philoso-
phie Neben selner Wahrheit gab keiınen tetie meılınen Beıtrag schon nach wel WOo-
Platz für andere Wahrheiten, besonders für hen ın der 1n Exemplaren ersche!l-

nenden und daher 1n arn größtmöglicheWahrheiten der Theologıie und Philosophie.
Publızıtät 1etenden katholischen Wochen-Die Individuen wurden der nonymıtät der

Instıtution wehrlos ausgeliefert; das Indivi- Vgl „Wıe en die Priester ın Ungarn?“, 1 Or1-
duum wurde eiınem kollektiven, zentralıstı- entierung 36 1972))D
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